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Vorhandene Gebaude

_o— Flursticksgrenzen mit Messpunkt
@ Flursticksnummer
25

PLANZEICHENLEGENDE

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Art der baulichen Nutzung

2 WE

Allgemeine Wohngebiete
(§ 4 BauNVvO)

Beschrankung der Zahl der Wohneinheiten
(§ 9 Abs.1 Nr.6 BauNVO)

Malf3 der baulichen Nutzung

03 Grundflichenzahl, GRZ
(§ 19 BauNVO)
GF 240m* | Geschossfliache
(§ 16 BauNVO)
GRA20m* | Grundflache, GR
(§ 16 BauNVO)
Zahl der Vollgeschosse
(§ 16 BauNVO)
THE00m Traufhdhe, als HéchstmaR, vgl. § 2 der OBV
FHO20m | Firsthhe, als HochstmaR, vgl. § 2 der OBV
* Abweichende Regelung fir Flachdacher, vgl. § 2 der OBV

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Offene Bauweise
(§ 22 BauNVvO)

nur Einzelhauser zulassig

nur Einzel- und Doppelhauser zulassig

Baugrenze
(§ 23 BauNVO)

Verkehrsflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StraRenverkehrsflachen

Strallenbegrenzungslinie

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

Griunflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Rad- und Gehweg

Grinflachen mit Zweckbestimmung

H50m

Larmschutzwall - Héhe 5,0 m

Planungen, Nutzungsregelungen, MalRnahmen und Flachen fir Malihahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
Q00000009

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

00000
000

000000

Sonstige Planzeichen

Erhaltung: Baume

Umgrenzung der Flachen fiir Nutzungsbeschrankungen oder fir
Vorkehrungen die zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im

Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten,

oder Abgrenzung des Males der Nutzung innerhalb eines Baugebietes
(§ 16 Abs. 5 BauNVO)

Abgangiger Einzelbaum

Regelungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen,
hier: Abgrenzung vom Larmpegelbereichen,

ORTLICHE BAUVORSCHRIFT

§ 1 Einstellplatze

Fir alle Baugebiete wird festgesetzt: Bei einer Wohneinheit sind mind. 2 Einstellplatze auf dem
Grundstiick nachzuweisen. Bei mehr als einer Wohneinheit sind mind. 1,5 Stellplatze pro
Wohneinheit auf dem Grundstlick nachzuweisen.

§ 2 Hohenlage / Gebaudehohen

In allen Baugebieten darf die Oberkante des Erdgeschossfertigfulbodens von Gebauden im
Mittel nicht mehr als 0,50 m Uber der mittleren Hohe des an das Grundstiick anschlieRenden /
nachstgelegenen &ffentlichen StralRenabschnitts (voraussichtlicher Endausbau) liegen.

Fur die Baugebiete WA 3 gilt ergénzend: Die Traufhéhe von Hauptdachflachen darf das Mal} von
6 m Uber Erdgeschossfertigfulboden nicht berschreiten. Die Firsthohe / Gebaudeoberkante
(oberster Punkt der Dachflache) darf das Mal von 9,20 m uUber ErdgeschossfertigfuRboden nicht

Uberschreiten. Abweichend davon gilt fir Flachdacher: Die Attikahéhe darf max. 6,80 m Uber
Erdgeschossfertigfulboden liegen.

§ 3 Fassaden / Fassadenelemente
Blockhausartige Fassaden sind unzulassig.

Sichtbare Bauteile wie z.B. Saulen, Halbsaulen und Pfeiler, sei es freistehend oder an die
Fassade angelehnt, sind nur zulassig wenn sie nachweislich statisch-konstruktiv erforderlich sind
und dann nur im statisch-konstruktiv nachweislich zwingend erforderlichen Umfang / Querschnitt
und ohne Ergéanzung um gestalterisch-dekorative Zierelemente.

§ 4 Dachformen

Fiar die Baugebiete WA 1 / WA 2 gilt: Zulassig sind ausschlieBlich symetrisch geneigte Dacher
mit einer Mindestneigung von 30 Grad.

Fur das Baugebiet WA 3 gilt: Zulassig sind Flachdacher, Walmdacher oder Zeltdacher mit einer
Neigung zwischen 0 und 30 Grad. Eine Neigung bis max. 35 Grad ist zuldssig bei Anbringung
einer Photovoltaikanlage auf mind. 50% der betroffenen Dachflache.

§ 5 Dachfarben
In allen Baugebieten sind fur Dacheindeckungen zulassig:

Rot: RAL 2001, 3003, 3004, 3009, 3011, 3013, 3016.
Braun: RAL 8004, 8012, 8015, 8016.
Anthrazit: RAL 7015, 7016, 7024.

Zusatzlich gilt fur das Baugebiet WA 3:
Grau: AusschlieRlich bei Dachhauten aus Titanzink.

§ 6 Einfriedungen

Einfriedungen zu 6ffentlichen Verkehrsflachen durfen nicht héher als 1,10 m hoch sein. Dies gilt
nicht fir Hecken aus standortheimischen Laubgehdlzen.

§ 7 Gestaltung / Begriinung der unbebauten Flachen der bebauten Grundstiicke

Zur Erhaltung und Starkung des Artenbestandes und der Artenvielfalt sind private Gartenflachen
gem. § 9 Abs. 2 NBauO mdglichst strukturreich und naturnah zu gestalten. Die Anlage von Kies-
oder Schottergarten (flachenhafte Schittungen) sind unzulassig.

§ 8 Ordnungswidrigkeit

VerstoRe gegen diese ortliche Bauvorschriften sind Ordnungswidrigkeiten, § 80 Abs. 3 NBauO,
die mit einer GeldbulRe gem. § 80 Abs. 5 NBauO geahndet werden.

NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

I. Bauverbotszone

Innerhalb der Bauverbotszone von 20 m vom befestigten Fahrbahnrand der Landesstrafe L 190
sind gem. § 24 Abs. 1 NStrG jegliche bauliche Anlagen wie Carports, Garagen, Nebenanlagen,
Lager- und Abstellflachen, Aufschittungen und Abgrabungen gréReren Umfanges nicht zulassig.
Ausnahmen - hier Larmschutzwall - bedirfen der ausdriicklichen Zustimmung der Nds.
Landesbehorde fur Straflenbau und Verkehr. Nicht zuldssig sind auflerdem gem. § 24 Abs. 2
NStrG Werbeanlagen, die die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs beeintrachtigen.

ll. Risikogebiet der Aller

Das Plangebiet befindet sich gem. § 73 WHG im Risikogebiet der Aller. Die Errichtung von
Heizoélverbraucheranlagen ist im Plangebiet unzulassig.

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

§ 1 Art und MaR der baulichen Nutzung, § 9 (1) Nr. 1 BauGB
Festgesetzt wird ein Allgemeines Wohngebiet (WA), § 4 BauNVO. Dieses wird unterteilt in die
Teilbaugebiet WA 1, WA 2 und WA 3. Die Unterteilung begriindet sich in unterschiedlichem Mafl}

der baulichen Nutzung, Bauweisen und oértlichen Bauvorschriften (OBV). Hinsichtlich der Art der
baulichen Nutzung gilt fir alle Teilbaugebiete:

Allgemein zulassig sind:

- Wohngebaude,

- nicht storende Handwerksbetriebe,

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.

Ausnahmsweise zulassig sind:

- kleine Betriebe des Beherbergungsgewerbes.

Nicht zulassig sind:

- die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften,
Anlagen fir Verwaltungen,

sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,

Gartenbaubetriebe,

Tankstellen.

Im Baugebiet WA 3 sind Staffelgeschosse oberhalb des zweiten Vollgeschosses unzuldssig, § 16
(6) BauNVO.

§ 2 Garagen und Nebenanlagen, § 23 BauNVO

Garagen und Nebenanlagen gemafl §§ 12, 14 BauNVO sind in den nicht Uberbaubaren
Grundsticksflachen entlang der offentlichen ErschlieBungsstraRe (Planstralen A und B)
unzulassig, § 23 (5) BauNVO.

Fiar das Baugebiet WA 3 gilt, dass bauliche Anlagen nach § 19 (4) BauNVO die festgesetzte
zulassige Grundflache um 80 m? Uiberschreiten drfen.

§ 3 MindestgrundstiicksgroRe, § 9 (1) Nr. 3 BauGB / Wohneinheiten, § 9 (1) Nr. 6 BauGB

Es gelten folgende Mindestgrundstiicksgréfien / max. Anzahl Wohneinheiten pro Gebaude:
Baugebiet WA 1:

Einzelhaus:
Doppelhaushalfte, Reihen-/ Kettenhausmodul:
Mehrfamilienhaus:

-/ max. 2 WE
-/ max. 1 WE,
800 m? / max. 4 Wohneinheiten;

Baugebiet WA 2:

Einzelhaus: -/ max. 2 WE,
Doppelhaushalfte: -/ max. 1 WE;
Baugebiet WA 3:

Einzelhaus: 700 m?/ max. 2 WE.

Im Baugebiet WA 1 gilt die gebdudebezogene Beschrankung flir Wohneinheiten nicht bei
ausschlieBlich dem Seniorenwohnen dienenden Gebauden.

§ 4 Grundstiickszufahrten, § 9 (1) Nr. 11 BauGB

Pro Grundstick ist nur eine Zuwegung mit einer Breite von max. 5,0 m zuldssig. Diese muss
auch den Zugang zum Grundstlick enthalten.

§ 5 Abwasserbeseitigung, § 9 (1) Nr. 14 BauGB

Das auf den Baugrundstiicken anfallende Oberflachenwasser ist zu verwenden oder 6rtlich zu
versickern.

Das auf den offtl. Verkehrsflachen anfallende Oberflachenwasser ist stralRenbegleitende Mulden
zu versickern.

§ 6 Immissionsschutz (aktiv), § 9 (1) Nr. 24 BauGB

Innerhalb der Flache fiir Anlagen zum Schutz vor schadliche Umwelteinwirkungen ist ein
Larmschutzwall mit einer Hohe von 5 m, ndrdlich und sudlich auslaufend gemafn Planzeichnung,
herzustellen. Dem Gelande der L 190 darf kein abflieRendes Regenwasser zugefihrt werden.

Dies ist mit geeigneten MalRknahmen sicherzustellen. Auf die Regelungen zur Begriinung des
Walls wird verwiesen.

§ 7 Immissionsschutz (passiv), § 9 (1) Nr. 24 BauGB

Zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Stralkenlarm L 190) werden bauliche
Schallschutzmal\-nahmen festgesetzt.

Auf der Grundlage der Regelungen in Abschnitt 5 der DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau®
(07/2016) ist ein hinreichender baulicher Schutz gegeniber Aufenldrm nachzuweisen; dabei
gelten die in der Planzeichnung festgesetzten Larmpegelbereiche.

Folgende Anforderungen an die Luftschallddmmung von AuRenbauteilen (Auszug aus Tabelle 8,

DIN 4109) sind bei Gebaudeseiten und Dachflachen von schutzbedirftigen Raumen zu
gewahrleisten:

Larmpegel- MafRgeblicher erforderliches, resultierendes
bereich Aulenlarmpegel Schallddmmmal des
in dB(A) GesamtauRenbauteils in dB
[l 61 bis 65 35
\ 66 bis 70 40

Flr Blroraume und ahnlichne Raume darf das erf. result. Schalldammmal, R’ ,.c um 5 dB
niedriger liegen.

Der festgesetzte Larmpegelbereich gilt fir Raume im Erdegschoss und Obergeschoss, d.h.
unterhalb der in WA 3 festgesetzten Traufhdhe von 6 m. Bei einem Dachausbau oberhalb von

6 m ist flr schutzbedirftige Raume ein um eine Stufe hoherer Larmpegelbereich zu Grunde zu
legen.

Von den vorhergehenden Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen eines
Einzelnachweises prifbar nachgewiesen wird, dass (z.B. durch Eigenabschrimung der
Baukorper) ein geringerer mafRgeblicher AuRenlarmpegel (gemaf DIN 4109, Fassung 07/2016)
vorliegt. Je nach vorliegendem Larmpegelbereich sind dann die in der Tabelle 1 aufgeflhrten
bewerteten Schalldammmalie R’ 4o der Aullenbauteile zu Grunde zu legen.

Innerhalb des Larmpegelbereichs IV sind zur Beliftung von Schlafrdumen, Kinderzimmern und
Einraumwohnungen schallddmmende Liftungssysteme erforderlich, die auch bei geschlossenen
Fenstern fir den notwendigen Luftwechsel in den genannten Raumen sorgen. Die geforderte
Luftschallddmmmung der Aul3enbauteile darf dabei nicht Gberschritten werden.

§ 8 Naturschiitzerisch-griinordnerische Festsetzungen, § 9 Abs. 1 Nr. 15, 20, 25 a BauGB

8.1 Pro Wohnbaugrundstick ist ein standortheimischer Laubbaum (St.U 12/14 cm) / Obstbaum

gem. Pflanzliste alter Sorten auf dem Grundstiick zu setzen und bei Abgang entsprechend zu
ersetzen.

Die festgesetzten Pflanzflichen nach § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB sind mit standort- und

gebietsheimischen Gehodlzen in ausgewogenem Mischungsverhaltnis gemal folgender
Pflanzliste zu bepflanzen, im Einzelnen:

Es ist eine mind. zweireihige Bepflanzung vorzunehmen. Der Abstand zwischen den Reihen
betragt 1 bis 1,50 m, in den Reihen 1,25 bis 1,50 m. Die einzelnen Gehdlzarten sind in Gruppen
zu je 5-7 Stck. zu pflanzen. 10% der Gehdlze sind als Heister der Pflanzgréfle 100-125 cm zu
pflanzen, ansonsten sind Straucher 70-100 cm (Forstware) zu pflanzen. Kugel- und
saulenférmige Sorten sind unzulassig.

Die Pflanzungen auf den Grundstlicken erfolgen durch die Grundstlickseigentimer spatestens
zum Zeitpunkt des Einzugs.

Die Uberwachung der PflanzmaRnahmen erfolgt durch die Gemeinde Hodenhagen. Auf
Grundlage von § 178 BauGB kann die Gemeinde Hodenhagen den Eigentumer durch Bescheid

verpflichten, sein Grundstlick innerhalb der gesetzten Frist entsprechend der Festsetzungen des
Bebauungsplanes zu bepflanzen.

8.2 Innerhalb der offentlichen Verkehrsflache sind, sinnfallig aufgeteilt im westlichen und
Ostlichen Baubschnitt, mind. 20 Laubbdume als Heister der PflanzgroRe 100-125 cm im
Strallenverlauf zu pflanzen. Die innerhalb der Verkehrsfliche der Landesstrale L 190
vorhandenen Alleebdume sind zu erhalten. Sollte eine Beseitigung aus Griinden des
verkehrlichen Ausbaus und der Sichtbeziehungen erforderlich sein, sind die Baume im Verhaltnis
1:3 (Abgang / Neupflanzung) zu ersetzen. Dabei kann eine Anrechnung auf die o.g. 20 Baume
erfolgen. Im Vorfeld einer Fallung ist eine artenschutzrechtliche Untersuchung durchzufiihren und
eine  artenschutzrechtliche Befreiung einzuholen. Wahrend der Bauphase sind
Schutzmalnahmen fiir die Bdume entsprechend der DIN 18916 vorzusehen.

8.3 Der offentliche Grinstreifen ,Abstandsgriin® ist mit einer Raseneinsaat zu versehen und 1x
jahrlich zu mahen. Das Mahdgut ist zu entfernen. Gehdélzanflug / -aufwuchs ist zu verhindern.
Bauliche Anlagen jedweder Art sind unzuldssig, ausgenommen Nebenanlagen zur Versorgung
des Plangebietes mit elektrischer Energie 0.a. im Sinne § 14 Abs. 2 BauNVO.

8.4 Innerhalb der am Sudrand des Geltungsbereichs festgesetzten offentlichen Grinflache ist
eine Flache fir Spiel und Bewegung auf 600 m? zuldssig. Die verbleibende Flache ist als
Sukzessionsflache sich selbst zu Uberlassen. Gegenliber der Spiel- und Bewegungsflache ist

eine linienférmige Abpflanzung (z.B. dichte Heckenstruktur) mit geeigneten Gehdlzen
vorzunehmen, um ein Betreten wirksam zu unterbinden.

8.5 Der entlang der L 190 festgesetzte Larmschutzwall ist auf der der Landesstralle
zugewandten Seite mit standortheimischen Gehdlzen mind. dreireihig zu bepflanzen. Der
Abstand zwischen den Reihen betragt 1,00 m bis 1,50 m, in den Reihen 1,25 bis 1,50 m. Die
einzelnen Gehdlzarten sind in Gruppen zu je 5-7 Stck. zu pflanzen. 40% der Geholze sind als
Heister der PflanzgroRe 100-125 cm zu pflanzen, ansonsten sind Straucher 70-100 cm
(Forstware) zu pflanzen. Die den Privatgrundsticken zugewandte Seite ist zur Sukzession sich
selbst zu Uberlassen und mind. 1x jahrlich zu mahen.

8.6 Um Beeintrachtigungen von nachtaktiven Insekten und anderen lichtempfindlichen Tierarten
zu verringern, sind bei der Stral3enbeleuchtung insektenfreundliche Lampen wie z.B. nach unten
abstrahlende, warmweif3e LEDs zu verwenden.

8.7 Fur sédmtliche Pflanzungen sind Arten gemaf folgender Pflanzliste zu verwenden:
Baume: Hochstamme (ggf. auch als Heister)
Sorbus aucuparia (Eberesche)

Quercus robur (Stieleiche)

Carpinus betulus (Hainbuche)

Obstbaume und Wildobst (z.B. Wildbirne, Wildapfel, Vogelkirsche)

Quercus petraea (Traubeneiche)
Betula pendula (Hangebirke)

Fur diese Planung sind folgende Rechtsquellen malgebend:

Jahr 2017 | Seite 3634). Zuletzt geandert durch Art. 6 G zum Schutz der Bevdlkerung bei einer
epidemischen Lage von nationaler Tragweite vom 27.3.2020 (BGBI. | S. BGBL Jahr 2020 | Seite 587)
- Baunutzungsverordnung, BauNVO in Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786),
- Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die Darstellung des Planinhaltes
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBI. | 1991 S. 58), zuletzt geandert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBL. I. S. 1057).

- Baugesetzbuch, BauGB, in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. BGBI.
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Hecken und Feldgeholze: Heister
Rhamnus frangula (Faulbaum)
Crataegus sp. (WeilRdorn)

Prunus spinosa (Schlehe)

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)

Corylus avellana (Hasel)
Acer campestre (Feldahorn)
Prunus avium (Waldkirsche)

Straucher:

Rosa canina (Hundsrose)

Ribes uva-crispa (Stachelbeere)
llex aquifolium (Stechpalme)
Rubus idaeus (Himbeere)

Obstbaume (Hochstamme):
Apfel

Krugers Dickstiel

Danziger Kantapfel
Kasseler Renette
Adersleber Calvill

Sulinger Griinling

Birnen

Bosc’s Flaschenbirne
Gellerts Butterbirne
Gute Luise

Kostliche von Charneux
Kirschen / Pflaumen
Dolleseppler
Brennkirsche
Frihzwetsche

oder jeweils verwandte standortheimische Arten.

8.8 Die genannten PflanzmafRnahmen werden dem durch diesen Bebauungsplan verursachten
Eingriff zugeordnet, § 9 Abs. 1a BauGB. Die Pflanz- und Kompensationsmalinahmen auf den
oOfftl. Flachen werden durch die Gemeinde Hodenhagen in der ersten Pflanzperiode nach Beginn
der ErschlieRungsmalnahmen hergestellt, gepflegt und dauerhaft erhalten.

8.9 Daruber hinaus sind externe KompensationsmafRnahmen mit einem Flachenwert von 23.500
Wertpunkten (gemafy Stadtetagsmodell) durchzufihren und bis zum Satzungsbeschluss
vertraglich abzusichern. Vorgesehen ist eine Flache aus dem Pool der Naturschutzstiftung
Heidekreis. Die Kompensation erfolgt auf einer Teilflache des Flurstiicks 12/6, Flur 1 der
Gemarkung Kirchwahlingen in der Gemeinde Béhme. Es handelt sich um die Aufwertung einer
Ackerflache zu einer extensiven Streuobstwiese, HO. Die Flache wurde ansonsten zu einer

extensiv genutzten Grinlandflache entwickelt. Die Flache umfasst ein Aufwertungspotential von
40.000 Punkten.

Lageplan externe Kompensationsflache :
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Kirchwahlingen
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ALLGEMEINE HINWEISE
. Larmschutz
Das Plangebiet ist durch Verkehrslarm teilweise vorbelastet, so dass passive

SchallschutzmaBnahmen gemal DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau“ (Stand 07/2016)
erforderlich sind. Alle Teile der DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau“ sind beim Beuth-Verlag /
Berlin erschienen und kdnnen von diesem bezogen werden. Auch kdnnen die relevanten Teile
der Norm im Rathaus der Gemeinde Hodenhagen eingesehen werden.

Auch bei Vorliegen des Larmpegelbereichs Il ist zur Schaffung ruhiger Schlafverhaltnisse zu
empfehlen, in Schlafraumen und Kinderzimmern eine separate Beliiftung zu installieren.

Il. Denkmalschutz

Im Waldgebiet unmittelbar 6stlich des o0.g. Vorhabens befindet sich ein Grabhugel (FStNr. 5). Im
Umfeld solcher Grabhtigel befinden sich oftmals weitere Bestattungsplatze.

Daher ist mit archaologischen Strukturen im Boden zu rechnen. Aus denkmalfachlicher Sicht ist
es erforderlich, jeglichen Erdarbeiten Prospektionen voranzustellen, die das Areal auf mdgliche
archaologische Bodenfunde Uberprifen. Hierflr sollten auf der betroffenen Flache mit Hilfe eines
Hydraulikbaggers mit flacher Grabenschaufel im Abstand von 10 m parallel verlaufende
Prospektionsschnitte von 2 bis 3 m Breite angelegt werden, die bei Bedarf seitlich zu erweitern
sind. Die genaue Lokalisierung der Prospektionsschnitte ist mit den zustandigen
Denkmalbehérden zu abzustimmen. Anhand der Sondageschnitte entscheiden die
Denkmalbehérden Uber die Notwendigkeit weiterer archdologischer MalBnahmen. Die
archaologischen Arbeiten mussen durch einen Sachverstandigen durchgefihrt werden. Hierfur
kann eine archaologische Grabungsfirma herangezogen werden, die Uber nachgewiesenen
Fachverstand fiir die Durchfliihrung der archaologischen MalRnahmen verfligt.

Allgemein  wird auf das Niedersachsische Denkmalschutzgesetz, NDSchG, § 6,
,=Erhaltungspflicht, § 13 ,Erdarbeiten” und § 14 ,Bodenfunde® hingewiesen. Archdologische
Bodenfunde unterliegen der Meldepflicht. Sie sind bei Zutagetreten durch Baumalinahmen
unverzuglich bei der Unteren Denkmalschutzbehdérde, Landkreis Heidekreis, anzuzeigen.

lll. Bodenschutz
Bei Bekanntwerden von Anzeichen einer maoglichen schadlichen Bodenverunreinigung ist die
Untere Bodenschutzbehérde, Landkreis Heidekreis, unverziglich einzuschalten. Dies kdnnten

z.B. Vergrabungen (Hausmuill, Bauschutt usw.) oder organoleptische Auffalligkeiten des Bodens
(Verfarbungen, Geruch usw.) sein.

Mit Blick auf Kampfmittel wurde eine Luftbildiberprifung vorgenommen, deren Ergebnis mit
Schreiben des Kampfmittelbeseitigungsdienstes vom 26.03.2019 vorliegt (Ergebniskarte

BA-2018-02154). Danach finden sich punktuell im sidwestlichen Bereich des Plangebietes
Stellen, die einer Sondierung beddurfen.

IV. Artenschutz

Fir die Baufeldfreimachung, sind die Bestimmungen des Artenschutzes gem. § 44

Bundesnaturschutzgesetz zu beachten. Etwaige Raumungen sollten im Zeitraum vom Mitte Marz
bis Mitte Juli nicht stattfinden.

PRAAMBEL

Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) sowie des § 58 des Nds.

Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) und der §§ 80, 84 der Nds. Bauordnung (NBauO)
.............. diesen Bebauungsplan Nr. 34 ,Auf dem

hat der Rat der Gemeinde Hodenhagen am
Hohen Lande® bestehend aus der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen sowie den
ortlichen Bauvorschriften (OBV) als Satzung und die Begriindung beschlossen.

Hodenhagen, den

Der Gemeindedirektor L.S.

VERFAHRENSVERMERKE

Aufstellungsbeschluss
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Hodenhagen hat in seiner Sitzung am .............. die

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 34 ,Auf dem Hohen Lande“ mit OBV beschlossen. Der

Aufstellungsbeschluss ist gemal § 2 Abs. 1 BauGB am .............. ortsiblich bekannt gemacht
worden.

Hodenhagen, den

Der Gemeindedirektor L. S.

Kartengrundlage
Liegenschaftskarte
MaRstab: 1: 1.000
Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Nds. Vermessungs- und Katasterverwaltung,

a LGLN

Landesamt fiir Geoinformation
und Landesvermessung Niedersachsen
Regionaldirektion Sulingen-Verden

© 2017

Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die stadtebaulich
bedeutsamen baulichen Anlagen sowie Stralten, Wege und Platze vollstandig nach (Stand vom

.............. ). Sie ist hinsichtlich der Darstellung der Grenzen und baulichen Anlagen geometrisch
einwandfrei.

Bad Fallingbostel, den

Landesamt fur Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
Regionaldirektion Sulingen-Verden
- Katasteramt Fallingbostel -

Unterschrift Siegel

Planverfasser

Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 34 ,Auf dem Hohen Lande‘ mit OBV der Gemeinde

Hodenhagen wurde ausgearbeitet von der H&P Ingenieure GmbH, Albert-Schweitzer-Stralle 1,
30 880 Laatzen.

Laatzen, den

Planverfasser
Offentliche Auslegung
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Hodenhagen hat in seiner Sitzung am ..............

dem Entwurf des Bebauungsplans Nr. 34 ,Auf dem Hohen Lande“ mit OBV und der Begriindung
zugestimmt und die 6ffentliche Auslegung gemaf § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der offentlichen Auslegung wurde am .............. ortsublich bekannt gemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 34 ,Auf dem Hohen Lande“ mit OBV und der Begriindung
haben vom .............. bis .............. gemal § 3 Abs. 2 BauGB o&ffentlich ausgelegen.

Gemal § 4a Abs. 4 BauGB wurden der Bekanntmachungstext und die Auslegungsunterlagen
auf der Homepage der Gemeinde Hodenhagen zur Verfiigung gestellt.

Hodenhagen, den

Der Gemeindedirektor L. S.

Satzungsbeschluss
Der Rat der Gemeinde Hodenhagen hat den Bebauungsplan Nr. 34 ,Auf dem Hohen Lande® mit

OBV nach Prifung der Stellungnahmen gemaR § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am
.............. als Satzung gemaf § 10 BauGB sowie die Begrindung beschlossen.

Hodenhagen, den

Der Gemeindedirektor L. S.

Bekanntmachung

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans Nr. 34 ,Auf dem Hohen Lande“ mit OBV der

Gemeinde Hodenhagen ist gemall § 10 Abs. 3 BauGB am ortsiblich bekannt
gemacht worden.

Der Bebauungsplan ist damitam .............. in Kraft getreten.

Hodenhagen, den

Der Gemeindedirektor L. S.

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften
Innerhalb eines Jahres nach Inkraftireten des Bebauungsplans Nr. 34 ,Auf dem Hohen Lande*
mit OBV sind
- die Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften beim Zustandekommen des
genannten Planwerks gemal § 214 Abs. 1 BauGB,

- eine gemall § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften Uber das
Verhaltnis des Bebauungs- und Flachennutzungsplanes und

- nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mangel des Abwagungsvorgangs
nicht geltend gemacht worden.

Hodenhagen, den

Der Gemeindedirektor L. S.

Stand: ENTWURF - 29.05.2020 / erganzt 13.07.2020
Offentliche Auslegung gemaR § 3 (2) BauGB
Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ff. Belange gemal § 4 (2) BauGB

Gemeinde Hodenhagen
Landkreis Heidekreis

Bebauungsplan Nr. 34
,,Auf dem Hohen Lande*

mit ortlichen Bauvorschriften

Ubersichtsplan
Plangebiet markiert

ohne Malstab
Quelle: LGLN

156221




	Pläne und Ansichten
	2020-07-13_07-20 BP34 Hodenhagen EW-groß FA


